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Ich komme eben aus London
zurück, wo ich an einem Kongreß
teilnehmen konnte, der von zum
Teil erstklassigen Psychiatern aus
elf verschiedenen Ländern beschickt
wurde. Man diskutierte dort die
schreckliche Frage, ob und unter
welchen Umständen an entscheidenden

militärischen Kommandostellen

der Wahnsinn ausbrechen

könnte. Man verzeihe die

Fragestellung. Ich wäre nicht
daraufgekommen. Aber ich bin nun
hinterher beeindruckt von den

Ueberlegungen meiner Kollegen. In

der Enge der Unterseeboote, in der
Einsamkeit eines Langstreckenbombers,

der vielleicht nur einen
Routineflug absolviert, in den harten
Lebensbedingungen der

Beobachtungsposten, etwa in der Antarktis

- an tausend Orten, wo es schon

für ganz Normale manchmal <zum
Verrücktwerden> ist, steht der
geistig-seelisch noch zusätzlich belastete

Mensch vor Situationen, die

er - wenn man die Psychiater
anhören will - schwerlich meistern
kann; das Schwerwiegendste sei

nicht, daß der psychisch Labile sel¬

ber versage, sondern daß er gerade
an solchen Orten der Einsamkeit
bei gleichzeitiger Höchstspannung
seine Kollegen erfahrungsgemäß mit
irgendeiner Wahnidee anstecken
könne. <Geisteskranke> dieser Art
seien aber mit Sicherheit kaum
rechtzeitig zu entdecken, weil die

ersten Stadien der Erkrankung nur
in gewissenhafter Untersuchung
herausgefunden werden könnten.
Konsequenzen? Zunächst diese: Wir
dürfen eine Katastrophe aus Wahnsinn,

einen ernsten Zwischenfall
aus geistigem Kurzschluß irgendeines

höheren Soldaten nicht völlig
aus dem Bereich der Möglichkeiten
ausschließen. Folglich die weitere
Konsequenz: Die Auslese der
Militärpersonen kann nicht sorgfältig
genug erfolgen, der geistige
Gesundheitszustand der Soldaten muß

umso genauer geprüft und
überprüft werden, je höher einer steht.

Und schließlich: Da die
Zerstörungsgewalt der Waffen in
unheimlichem Ausmaß zugenommen
hat, befindet sich jeder Waffenträger

in der Rolle des Kindes, das

mit dem Feuer spielt. Dem Kinde
nimmt man das Spielzeug weg.
Denn meistens sind vernünftige
Eltern da, die aufpassen. Im
militärischen Gebiet ist es schwieriger.
Trotzdem bleibt internationale
Abrüstung ein erstrebenswertes Ziel.
Und die UNO sollte stark und

vernünftig genug werden, um bei

den Kindern, die nicht parieren,
Elternfunktionen erfüllen zu
können. Dr. med. Politicus

Gleichgewicht

Frauen hoch in Ehren!
Wenn nicht Frauen wären
Wären keine Männer.

Männer hoch in Ehren!
Wenn nicht Männer wären,
Kämen Fraun zu Ehren?

Hermann Ferdinand Schell
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